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* s7tes Stück. 
E Die entdeckten Diebe. f 
Einem gewiſſen Fuͤrſten war ein anſehn⸗ 
licher Schatz entwendet worden. Es wur⸗ 
de alſo eine große Praͤmie fuͤr den feſtge⸗ 
ſetzt, der die Diebe entdecken und anzeigen 
könne. Einem Kohlenbrenner, der in ei⸗ 
nem benachbarten Walde, in der aͤußerſten 
Armuth und Duͤrftigkeit lebte, trieb die 
Verzweiflung an, aus dieſem Vorfalle ei⸗ 
nige Vortheile zu ziehen. Du kannſt, ſag⸗ 


chen. 
Montag den zoten Julii, 1799. 
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te er bey ſich, deinen auf, das Hoͤchſte ges 
triebenen Hunger auf eine gute Art ſtillen 
und wenigſtens nachher von der Gnade d 6 
Fuͤrſten Vergeb hoff g 
Fuürſte ergebung hoffen, wenn er 
ſieht, daß du aus großer Armuth dich be⸗ 


wogen geſehen, die Entdeckung einer Sa— 


che, von der du doch nichts weißt, auf dich 
zu nehmen. „Er gieng alſo dreuſt zum Fuͤr⸗ 
ſten, und verſprach ihm Mittel zu finden 
die, Diebe zu eutdecken, wenn man ihm 

drey 


drey Tage Bedenkzeit laſſen wuͤrde. Er Aufferordentfichen 
wurde in einer Stube verwahrt, und mit und Gerechtigkeit begabt worden. 


Eſſen und Trinken reichlich verſorget. Er 
ließ ſich es zwar recht gut ſchmecken, ſeuf⸗ 


zete aber am erſten Tage nach dem Abend⸗ 


eſſen ſehr, und ſprach: Das iſt nun einer. 
Dadurch meonte er den einen Tag, der nun 
ſchon vergangen warz allein, der Bedien⸗ 
te, der ihm das Eſſen gebracht, und einer 
von den Dieben geweſen, deutete dieſe Wor⸗ 
te auf ſich, und glaubte, er wolle dadurch 
ſagen, daß dieſer nun ſchon einer von den 
Dieben waͤre. Ganz erſchrocken erzaͤhle er 
ſolches ſeinen beyden andern Kameraden, 
die an dem Diebſtahle Theil genommen 
hatten. Von ſelbigen kam der andere am 
folgendem Tage, und brachte dem Kohlen⸗ 
brenner das Eſſen; und als dieſer nun ſag⸗ 
te; Das iſt der zweyte, ſo zweifelte der Be⸗ 
diente nicht, auch von ihm entdeckt zu ſeyn, 
und deutete dieſe Worte auf ſich, als den 
zweyten Dieb, obgleich der Kohlenbrenner 
abermals die Tage meynte. Endlich brach⸗ 


te ihm der dritte Dieb am dritten Tage das 
Eſſen, und nachdem der Koͤhler geſaget: 
Das iſt nun der dritte und letzte, ſo hielten 
es die Diebe fuͤr gewiß, daß fie verrathen 


wären, kemen alſo alle drey zum Kohlen: 


brenner, und baten 92 flehentlich, ſie nicht fi 


anzugeben, verſprachen auch die geraubten 
. Schäne aus uliefern. So trieb das Ges 
wiſſen die Schuldigen an, ſich felbft zu ver⸗ 
rathen: und ſo mußte das Schickſal dem 
Kohlenbrenner aus der großen Verlegen⸗ 
heit helfen, der zugleich auf Zeitlebens von 
dem Fuͤrſten eine reichliche Verſorgung er⸗ 
hielt. 


Der Schuflicker von Meſſina. 
Ein armer und Tugendhafter Schuflicker 
don Meſſina, war von Natur mit einer 


glich die Ausſagen und Umſtaͤnde, kurz er 
macht 


Liebe zur Ordnung 
Bey 
dleſem innern Gefühl hatte er in dem Lande, 
wo er gebohren war, ſehr viel auszuſtehen; 
die Geſetze ſchlummerten daſelbſt. Tagtaͤg⸗ 
lich ſeüfzte er daruͤber, viele Verbrechen 
ungeſtraft und neue Vergehungen daher 
entſtehen zu ſehen. Bald entzog ſich der 
ſchuldige den Geſetzen und ihrer Strenge 
durch ſein Anſehn, oder durch Geld, bald 
aber durch Lift und bewirkte langſame Pro⸗ 
zedur. Er ſah Meuchelmoͤrder die oͤffent⸗ 
lich dafuͤr bekannt waren, ſtolz einher 
tretten und dem Blick der Rechtſchaffenen 
noch trotzen. Unſchuldige Maͤdchen ſah er 
mit Gewalt, oder durch Kunſtgriffe ihren 
Eltern entriſſen, von dem reichen Wolluͤſt⸗ 
linge entehret und nachher aus Geiz dem 
aͤuſerſten Mangel blos' geſtellt. Er war ein 
Zeuge aller der Monopolien und oͤffent⸗ 
lichen Diebſtähle, welche den arbeitſamen 
Mann ſeine Nahrung und der Nahrung 
ſeiner Kinder berauben. Er ſah die fo vers 
ſchiedenen Schindereyen welche den Augen 
feiner Mitbürger bittre Thränen auspreſſen; 
und alle die Frevelthaten, welche ihm tau⸗ 
ſendmal das Herz durchbort hatten, mach⸗ 
ten ihn unaufhoͤrlich auf Mittel ſinnen, den⸗ 
elben Einhalt zu thun. Welchen Weg 
meint wohl ihr daß er einſchlug? Er ſetzte 
ſich ohne Umſtaͤnde an die Stelle, der ohn⸗ 
mächtigen Gerechtigkeit, und eniſchlos ihe 
die Gewalt ſelbſt zugeben, die ſie verlohren 


Hätte, das heiſt, die Schuldigen zu ſtrafen 


und die Geſellſchaft von ihnen zubefreyen, 
aber ohne die gewoͤhnlichen und oͤffentlichen 
Vorbereitungen mit denen die Veſtrafung 
der Uebelthaͤter ſonſt verknuͤpft iſt. Dieſem 
Vorſatz zu Folge, ſpionirte ſein wachſames 


Auge, gewiſſenhaft alle Verbrechen aus, 


ging alsdenn zu den Beweiſen über, vers 


chte 


machte beniaefchloffenen Thuͤren, Schritt 
vörr Schritt einen förmlichen Kviminalpro⸗ 


zes. Hatte er ſich wohl und vollkommen 


von dem Vevpbrechewuͤberzeugt; fo verband 
ro die. Stelles gings Nachrichters, mit dem 
Amte eines Anklaͤgers und Nichters. In 


nen Feuerroͤhren gekauft, die man unter 
dem Mantel trugen und verbergen kann 
und wenn ſiehs dieſe Uebeſthaͤter einfallen 


tiefen; an abgelegene Oertes ſpazieren zu 


gehen, oder wenn fie del Ausſchweiffungen 
ubertaſſen in die Nacht'hineinſchwaͤrmten, 
dann jagte ihnen unſer Freund der Ord⸗ 
nung, aus Liebe zur Gerechtigkeit funf oder 
ſechs Kugeln in Leib. Nach dieſer loͤblichen 
That ging er ohne jemals den Leichnam zu 
beruͤhren, ſeine Straſſe fort und kehrte mit 


der ruhigen Miene eines Mannes der einen 
Wolf oder tollen Hund erſchoſſen- hatte wie⸗ 


der in ſeine Behauſung zuruͤck. Man zaͤhlte 


ſchon so ſolcher Exekuzionen, als der Vieze⸗ 


koͤnig nach allen moglichen Unter ſuchungen, 


die er angeſtellt hatte, denn die Todtge⸗ 
9 


fundenen waren nich t. eben, von gemei 

Stande, die Hofnung kerlohr, jemals et⸗ 
was zu entdecken und demjenigen 2000 
Rthlr. anbot, der ihm einige Nachricht von 
dem Uhrheber, aller dieſer Meuchelmorde 


geben koͤnnte; er ſchwur ſogar vor dem“ 


Altar, dem Thaͤter ſelbſt zu verzeihen, 
wenn er Fame fein Verbrechen zu efteheh 
Der Schuflicker von Meſſina, begehrte aus 
Furcht, man möchte einen andern an feıner 
Stelle anhalten, eine geheime Audienz und 
ſagte trozig, ſo bald er allein mit dem 
Viezekoͤnig war: ich bin derjenige, der dieſe 
so Spizbuben, die Sie zu ſtrafen verſaͤu⸗ 
met haben, hingerichtet hat. Hier find 


die Akten aus denen ihr Verbrechen erhellet. 
In dieſen Prozeduren koͤnnen Sie das Tage: 
Tegiſter meiner Nachforſchungen und die 


Fruͤhſtuͤck, 


Form der Gerichtlichkeit ſehen, die ich beo⸗ 


bachtet habe. Nichts fehlt darinn und Sie 
werden, hof ich, jeder meiner Uetheils⸗ 
ſpruͤche billigen. Ganz gewiß haben Sie 
alle die liebel zu verantworten, welche dieſe 


Elende, durch ihre Achtloſigkelt, Weichlich⸗ 
dieſer Abſicht hatte er · ſich eins von den klei⸗ 


keit Unthaͤtigkeit angefriſcht, begangen ha⸗ 
ben. Ganz gewiß verdienen Sie eine aͤhn⸗ 
liche Züchtigung. Mehr als einmal bin ich 
in Veſuchung gerathen, Ihnen die Gerech⸗ 
tigkeit wiederfähren zu laſſen, aber ich habe 
die perſon des Koͤniges den Sie vorſtellen, 
in der Ihrigen verehrt. Sie ſind jetzt 
Herr uber mein Leben und konnen daruͤber 
entſcheiden. — Dieſe wahre Begebenheit, 
erzaͤhlt der Pater Labat in ſeiner Geſchichte 
von Sicilien. 42 ri 
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Anekdote. 


Einige Fiſcher wollten in einem Fluſſe 
ihr Netz auswerfen, als eben ein Gelehrter 


‘fie: thun wuͤrden, im voraus abkaufen 
wollte. Sie foderten zwoͤlf Groſchenz er 
bot ihnen viere, die ſie aber nicht annehmen 
wollten. Run, ſagte er, ſo will ich doch 
ſehen, was ihr fangen werdet. Sie warfen 
aus, zogen, und ſiengen nichts. Sehet 
ihr wohl, ſagte er, nun hattet ihr ſchon 
etwas in der Taſche, wenn ihr klug gewe⸗ 
den waͤret, und nun muͤſſet ihr ledig nach 
Hauſe gehen. Ja, Herr! ſagten ſie, wir 
hatten Hoffnung zu einem beſſern Gewinnſte. 
Die Hoffnung, erwiederte er, iſt ein gutes 
aber ein ſchlechtes: Abend⸗ 
brodt. enz t 
s . 1 
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„ In der Buchhandlung iſt zu haben. i 
99 Weder Journal noch Roman, von Sigisniund Gruͤner, ꝛtes Stuck, 1 fl. 
20 Auserleſene Abhandlungen züͤber Gegenſtaͤnde der Polizey, Finanzen und Haushal⸗ 
Fe cee e ee ee 7 H. 3) Damm Einleitung in 
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i Wechſel⸗Cours. Königsberg, den, 12. Juli, 1789. r 
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5 Es ſollen kuͤnftigen Dienſtag den 21 July 43 Ruthen Torf im Rakauer Walde, 
welche bereits im vorigen Jahre geſtochen, mithin ganz trocken ſind, im Ganzen oder in 
kleinern Partheyen jedoch unter der Bedingung, daß fie. ſogleich und längftens innerhalb 
8 Tagen abgeholt werden, Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Käuf⸗ 
luſtige koͤnüen ſich am bemeldeten Tage Vormittags um 10 Uhr auf der Cämmercy = Caffe 
Stube einfinden, und bey einem annehmlichen Gebote des Zuſchlages gewärtig ſeyn. 
Elbing den sten Julh 1789. Direktor Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe des Polizey 
„Magiſtrats. Bi a eee ede. ie 
a Zuküßftigen Donnerſtag den azten Vormittag um guhr ſollen in dem Baͤhrenſpei⸗ 
cher diverfe Schnupfk und Rauchtobacke, durch den Maͤkler Truhardt öffentlich 
verkauft werden ne tren ee a ce 
Ss ſoll die Käͤmmerey⸗ Ziegeley am Haf bey Steinort wegen erfolgten Tode des 
Poͤchters aufs neue verpachtet werden. Es werden zu der wegen dieſer Verpachtung 
zu haltenden Lieitation zwey Termine angeſetzt, nemlich in den folgenden Dienſtagen 
den arten und 28. Juli. g. in welchen ſich Pachtluſtige um 10 Uhr Vormittags zu Rath⸗ 
Haufe vor Uns einfinden, und der Meiſtbietenden den Zuſchlag ärtigen wolle. Elbing 
Den 14ten Julii 1789. a N 8 ee eee TI ee 
Director Burgermeiſter und Stadtraͤthe des Polizey-Magiſtrats. 


